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Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , I
betr . die Abhaltung eines Molkereikurfes in (tzerabronn . I

Mit Genehmigung des K. Ministerium des Innern wird an der
Molkereischule in Gerabronn demnächst wiederum ein vierwöchentlicher
Unterrichtskursus über Molkereiwesen abgehalten werden.

In diesem Kursus werden die Teilnehmer nicht allein in den praktischen
Betrieb der Molkerei eingeleitet, sondern sie erhalten auch einen dem Zweck
und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind die Teilnehmer an
demselben verpflichtet, die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung des
Leiters des Kurses zu verrichten, auch haben sie für Wohnung und
Kost selbst zu sorgen und die für den Unterricht etwa notwendigen Bücher
und Schreibmatarialien selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teilnehmern
kann ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes 16. Lebensjahr,
Besitz der für das Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten
und Kenntnisse und guter Leumund. Borkenntnisse im Molkereiweseu
begründen eine vorzugsweise Berücksichtigung bei der Ausnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den ö. Januar k. I.
festgesetzt. Da jedoch zu diesem Kurs nur eine beschränkte Zahl von
Teilnehmern zugelassen werden kann, so behält sich die Zentralstelle vor,
je nach Bedürfnis im Lauf der folgenden Monate noch weitere Kurse zu
veranstalten und nach ihrem Ermessen die sich Anmeldenden in die ein¬
zelnen Kurse eiuzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis längstens 20 . Dez.
d. I . an das „Sekretariat der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft in Stuttgart " einzuseuden. Den Aufnahmegesuchen sind
beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über Vorkenntnisse im

Molkereiwesen:
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungserklärung

des Vaters oder Vormunds, in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten,
insoweit solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, übernommen wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Bewerbers aus¬
gestelltes Leumundszeugnis, sowie eine Bescheinigung derselben
darüber, daß der Bewerber bezw. diejenige Persönlichkeit, welche
die Verbindlichkeit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten für den Bewerber übernommen hat, in der
Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zutreffendenfalls immer
gleichzeitig mit Vorlage des Aufnahmegesuchs zu geschehen hat, ein
gemeinderätliches Zeugnis über die Vermögens- und Familien¬
verhältnisse des Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein Nachweis
darüber, ob die Gemeinde, der landwirschaftliche Bezirksverein, eine
Molkereigenossenschaft oder eine andere Korporation dessen Auf¬
nahme befürwortet und ob dieselben ihm zu diesem Zweck einen
Beitrag und in welcher Höhe zugefagt oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart , 13. November 1902. v. Ow.

Bekanntmachung.
Abhaltung der Miehrnärkte in der Stadt 'Zstorzheinr betr.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis, daß für den am Montag
den 1. Dezember 1992 in der Stadt Pforzheim stattfindenden
Rindviehmarkt folgende Anordnungen gelten:

1. Der Zutrieb von Vieh aus verseuchten Gemeinden ist verboten.
2. Für das von Viehhändlern aufgetriebene Vieh sind tierärztliche

Zeugnisse beiznbringen, in welchen bescheinigt wird, daß die be¬
treffenden Tiere mindestens seit 5 Tagen in seuchenfreiem Zu¬
stand in der Gemarkung sich befinden, in welcher ihre Unter¬
suchung erfolgt ist. (K58 der Verord. vom 19. Dezember 1895).

3. Das Handelsvieh muß auf dem Markte besonders aufgestellt
werden.

4. Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schlüsse des Marktes außer¬
halb des Viehmarktplatzes nur feilgehalten werden, wenn dieselben
vorher tierärztlich besichtigt und für unbeanstandet erklärt worden
sind.

Handelsvieh, welches ohne das vorgeschriebene Zeugnis zu
Markte gebracht wird, wird zurückgewiesen. Zuwiderhandelnde
haben Bestrafung zu gewärtigen.

Pforzheim, 22. November 1902. Gr. Bezirksamt.
Giehne.

K. Staatsauwaltschast Tübingen.

Diebstahl.
Am Sonntag den 16. ds. Mts . nachmittags, wurde in Feldrennach

mittels Einsteigens ein auffallend neu aussehender 2V -//rü Schein gestohlen.
Um sachdienliche Mitteilungen, sowie um Vorsicht bei Erwerbung

von 20 -/A Scheinen wird ersucht. I . 3975.
Den 24. November 1902.

H. St . A. Heller.
W e u e rrb ü r g.

Iwangs -Werkauf.
Das den Christian Schöttthaler , Hammerschmieds und Müllers

Eheleuten hier gehörige Schleif - und Mahlmühle -Anwefen hier
mit angrenzenden Gärten und Wiesen wird am

Donnerstag den 15. Iamrar-LÄ03,
vormittags IN Uhr

ans hiesigem Rat Hause (Rathaussaal ) im zweiten nnd letzten
öffentlichen Aufstreiche im Wege der Zwangsvollstreckung versteigert.

Dasselbe besteht in:
Geb. Nr. 82 mit Fluß Nr. 10, Wasserkraft nnd Zubehörden,
Geb. Nr. 82 u. P . Nc. 451, 452 u, 452 b, 463, 478 in gemeiude-

rätlichem Anschlag von 35 000 , /L
Das Meistgebot beim ersten Verkauf beträgt 21950
Den 24. Nov. 1902. Der gerichtl. bestellte Kommissär:

Stadtschultheiß Stirn.
Stadt Neuenbürg.

Hoiz-Verkaus.
Am Dienstag den 2. Dezember 1902 , vormittags 1ü Uhr
werden ans dem hiesigen Rathaus ans dem Stadtwald Abt. 8 „Unteres
Eisenriß" und Scheidholz aus Abt. 4 „Mittleres Eisenriß" im Anfstreich
verkauft:

668 Stück Nadelholz-Stammholz mit Fm. Langholz2 1. , 8 1k.,
53 III., 141 IV., '55 V. u. Fm. Sägholz 1 I. u. 2 lll . Kl.,

55 „ Nadelholz Battstangen II.—IV. Kl.,
10 „ „ Hagstangen III. n. IV. Kl.,
20 „ „ Hopfenstangen II. u. 111. Kl. und
45 „ „ Reisstangen II. u. III. Kl.;

Brennholz: Nadelholz Rm.: 51 Prügel, 3 Rindeu. 11 Reisprügel.
Den 24. November 1902. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Stanzen-, Stecken- »nd
ArennhohnerUcizerniig.

Am Montag den 1. Dez. 1902
nachmittags2 Uhr

werden imGrößelthal  versteigert,:
35 VaustangenI. und II. Klasse
60 Hagstangen II. u. III. Klasse

1612 Hopfenstangen1.—V. Klasse
950 RebsteckenI. und II. Klasse
130 Bohnenstecken

2 Ster tanncne Scheiter
4 Ster haubuchene Rollen
2 Ster Ahorn-Nntzholzrollen

3 Ster gemischtes Holz
2 Ster mnnene Prügel.

Pforzheim, 25. November 1902.
Masserwerksoerwattung.

Dettling.

Neuenbürg.

Seekarpfen!
Freitag frisch eintreffend, empfiehlt

Carl Mahler.
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Kte n e n d ü r g.
Alle Sorten reingehaltener

«

dcis Liter von 70 H'fg . nb,

Hrfenbcanntmeiue»
KirschengeLst»

K HeidSlvrergeistz ^
s Iwetschgemvajstr, verschiedene Wköre, s
^ Femsprit» ^
F Cognac etc.» ^
^griechische und spanische Weine?

bringe in empfehlende Erinnerung.

Kkinli. 8iekiuger
Uöböldavälun ^ uüä ^ U88tM6r ^ 686ÜLLt

VVai86nimu8p1»tri 8 foIXI»  t' i I» VVtti86NÜrtu8plLlr! 8
empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

Aoljter- u. Schreinermöbel
Kettfedern und fertige Ketten

2 liu allen Preislagen ane rkannt gut und billig.

tl 6. Lüxenslkm^aodt.
Inbabor:

Kunst -Stickerei
ausführbar auf gewöhnlichen

Liiiger̂ " iD-WiiilisllMii.
Demnächst halten wir in Neuenbürg einen auf 14 Tage berech¬

neten unentgeltlichen

Unterrichts-Kursus.
welcher im Säule des Gasthoses zur „Sonne " stattfindet, ab. (Der
Beginn wird noch bekannt gegeben.)

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden in unserem Ge¬
schäftslokal Sedansplatz 3 Pforzheim, sowie in Neuenbürg im Gasthof
zur „Sonne" entgegen genommen, wo auch jede weitere mündliche Aus¬
kunft bereitwilligst erteilt wird.

Auf die ausgestellten Arbeiten in dem Schaufenster des Herrn
Friseurs Klausel, Hauptstr. machen wir hiemit aufmerksam.

Wir laden zur regen Beteiligung ein und sehen auch dem Besuche
der geehrten Damen, welche am Unterricht nicht selbst teilnehmen, gerne entgegen.

Zr 'nFST ' Ho . (W/rinaLc/rMö A - H.
trüber kürmn <4. Xeiütiiijxer,

I ' i <» I n I, i « ».

kauelüose 5sgPatronen,
Rottweiler 12.— Walsroder̂ 11.— Fasan-̂ 9.—

SlhlMWlmpckMN,
Waidmannsheilĉ L7,50 , Fasan 7 — Hirscĥ 6.50

in Cal. 12 ^ 1.— mehr pr. 100 St.

Hiilskk Puton
zu den billigsten Preisen.

Metallpatronen in allen gangbaren Calibern. Preisliste
gratis franko.

?LUl ^UILg, Lü6d86 llmaed6r

Sämtliche Reparaturen an Waffen werden prompt
und billig ausgeführt.

Schrot

Weuenbnrg —Wotbenfot . v
^ Wir erlauben uns hiemit Verwandte, Freunde und ^

Bekannte zur

auf Samstag den 28 . November d. I.
in das Gasthaus z . „ Anker " n Nenenbürg
ireundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

(Lstristicrrr Küntbnev , Maurer, Rothensol.
Knrilie Kchaible , Neuenbürg.

^xxxxxxxxxxxoxxxxxxxxxx >̂ i
X Calmbach . X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Freunde und Bekannte erlauben wir uns zu unserer

aus Samstag  den 29 . Dovember ds . Ss.
in das Gasthaus z. „Waldhorn " dahier

sekundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte, diese
Einladung als persönliche annehmen zu wollen.

Kart Aachrnanrr , Feingießer, Pforzheim
Htostrre Locher,

Tochter des Wilh. Locher, Drehermeisters hier.
^xxxxxxxxxxxoxxxxxxxxxxx9

LNI8 lter Lelctköllei 'ei Nottvsil.

§6illst6 Narks:
kmptieblt

^potb ir «xviilirn «lt , Telkptlon 23, Ss6ue » l»ürA.

Neuenbürg.
Eine freundliche

Wohnung,
mit 4—5 Zimmer, samt Zubehör,
ist zu vermieten.

Wo? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

LsIw-tUeljkr
von

^rll0 ?66l2,
t?k»rxl »«iiii

8e<!3U!ipIalrLvkelVkiIlk8lr. 1g.

M .8e!iMei88kilMteiii,kewkiMkü.Ort8MZkv'
tzMvkstllt 2U LE " VorsiLAsxreivsn

ksusrfssts unä lllsbssLlobsrs

tzo8üe >t !i«tzrii >llie °. tiuzMen
suts ^ QusIItSi

>.v8lertsg,LL88W86!irMMrjk,LsIsn (^ üklk.)s

Einen Original-Simmenthaler, 14
Monate alten

Zuchtfarren.
hat zu verkaufen

Wilhelm Friedrich Koppler
in Ittersbach.

s»
kciitliuAvr kirlkbubllll-

krllüotleriv.
^ItzNuiiA2. Den. xurauliert.

ÜLiiptZövillll 25000 c/lL dnr.
1 I,os LIK. 2 , II t,oss 20 bei

OenerslkAent Lkertikrü I'etner,
8tu1tAkrt

uiiä äso bekkiillteii I ôsgesekätten
iw I.klläe.

Neuenbürg.
Auf meinem Grundstück hinter dem

Armenhaus kann jederzeit

Schutt obgckdtil loerhe«.
Gottlieb Craubner, Handelsgärtner.
Garantierte Ziehungen 2. und

13. Dezember.
ReutttngergeldloseÄ Mk.

6 St . 11 ^ ., 11 St . 20
28 Lose 50 ^

Haupttreffer 25000 Mk. bar,
Königsbergergetdtose3 Mk.

Haupttreffer ev. 100000 Mk.
Zuffenhausergeldlose 1 Mark

13 Lose 12 mehr billigst,
zus. 17177 Geldgewinnê 333 000.

Obige 3 Lose mit 3 Listen
franko 6 ' /s versendet. Verkaufte
schon 35 I . Haupttreffer.
K. Mreitrneyer , Generalagent,

Stuttgart.
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l
Friedrich Kappler
ttersbach.
:n b ü r g.
Zcundstück hinter dem
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ler, Handelsgärtner.
Ziehungen 2. und
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
* Neuenbürg,  25 Novbr. Eine schöne

Sitte hat sich seit dem Kirchweihfest des vorigen
Jahres hier eingebürgert, das CH oral blasen
vom Turm der Stadtkirche am Sonntag Morgen.
Freiwillig und ohne Auftrag kirchlicherseits ist
diese sinnige Begrüßung des Sonntags ins Leben
getreten und die Musiker, die unter Leitung ihres
rührigen Vorstands die kleine Musikkapelle zu-
sammen bilden, haben sich den Dank vieler Ge-
meindeangehörigen gesichert. Als Zeichen der
Anerkennung hat denn auch der Kirchengemeinde¬
rat, wie schon im Frühjahr , so jetzt wieder im
Spätherbst eine aufmunternde kleine Gabe aus
kirchlichen Mitteln dem Vorstand der Kapelle
überreicht. Möge die löbliche Sitte sich noch
Weiterhin befestigen und dauernd behaupten!
An Beweisung dankbarer Anerkennung aus der
Mitte der Gemeinde wird es dann auch sicherlich
nicht fehlen.

ßß Wildbad,  24 . Nov. Das am gestrigen
Sonntag von Hrn. Musikdirektor Wörner  ver¬
anstaltete Konzert  erfreute sich von hier und
auswärts eines zahlreichen Besuchs und nahm
einen wohlgelungenen Verlauf, so daß alle Teil¬
nehmer voll und ganz befriedigt waren von dem,
was sie gehört hatten. Die 4 Klavierstücke zu
8 Händen(Ouvertüre zur Zauberflöte von Mozart,
Kaisermarsch von R. Wagner, Ouvertüre zu
Egmont von Beethoven und Krönungsmarsch
von Meyerbeer), vorgetragen von den Fräulein
I . Stockinger . M. Fehleisen , H. Bauer
und Hrn. Wörner,  legten von bedeutendem
Können der Spieler Zeugnis ab. In dem Spiel
der ungarischen Rhap,odie von Liszt bewunderten
wir neben der bekannten Kunst des Hrn. Wörner
die große Fertigkeit und den schönen künstler¬
ischen Vortrag des Frln. M. Fehleisen . Herr-
Bauwerkmeister Hettich,  der hier als guter
Sänger in engeren Kreisen schon längst bekannt
war, ließ sich mit seinem ansprechendem Bariton
in mehreren, teilweise ziemlich schwierigen Soli
hören und erntete reichen Beifall, so daß er noch
das schöne Abt'sche Lied „Am Neckar, am Rhein"
als Dreingabe sang. Als Solistin trat Frln.
Helene Bauer  zum erstenmal auf und sang mit
zarter, aber sehr angenehmer, reiner und leicht
ansprechenderStimme 3 Lieder mit solcher
Natürlichkeit, daß der reiche Beifall, der ihren
Vorträgen gezollt wurde, ein wohlverdienter war.
Auch sie mußte sich zu einer Dreingabe verstehen.
Die 5 Männerchöre endlich, von 13 Herren ge¬
sungen, erzielten einen durchschlagenden Erfolg.
Der kleine Chor entfaltete in dem Hegar'schen
Chor: „Morgen im Walde" eine Kraft und
Tonfülle, die man beinahe für unmöglich halten
sollte. Die Auffassung der Chöre war eine
künstlerische, und die Sänger folgten den Inten¬
tionen ihres Dirigenten aufs pünktlichste. Am
besten für den kleinen Chor eignete sich das im
Volkston gehaltene Lied „So muß mei Schätzte
sein", das mit zarter Empfindung wiedergegeben
wurde. Hr. Wörner endlich verdient nicht nur
als Leiter des ganzen Konzerts höchste Aner¬
kennung und rückhaltlosestes Lob, sondern vor
allem auch als Begleiter der verschiedenen Soli
und der Walzer-Idylle von Koschat„Ein Sonn¬
tag auf der Alm" ; denn gerade in den Klavier¬
begleitungen legt er die größte Meisterschaft an
den Tag und weiß sich dem Singenden aufs
feinste anzuschmiegen. Sollte Hr. Wörner wieder
ein ähnliches Konzert unternehmen, so möchten
wir ihm heute schon den Rat geben, ein bedeutend
kürzeres Programm zu wählen. Drei Stunden
für ein Konzert ist zu lang. Wenn das zahl¬
reiche Publikum dennoch geduldig bis zum Ende
ausgeharrt hat, so ist dies nur ein Beweis mehr
für die Gediegenheit des Gebotenen.

tztz Wildbad,  22 . Nov. Am letzten Freitag
wurde von Hrn. Werkmeister Ruckgaber aus
Stuttgart ein zum Hotel z. „Russischen Hof"
gehöriges Hintergebäude mit bestem Erfolg um
2,15 Meter gehoben.

Vom Enz - Nagoldthal,  24 . Nov. Da
im Nachsommer und Herbst nur wenig Regen
nieder ging, hauptsächlich aber seit der trockenen
Kälte der letzten Woche, verbunden mit schneidigem
Nordostwind, sind die Quellen und Bäche so
wasserarm geworden, daß z. B. jetzt die Nagold
nur noch einen kleinen Teil des Bettes ausfüllt.

Die Wasserwerke haben infolge des niederen
Wasserstandes mehr oder weniger zu leiden. Die
Wasserwerke au den Seltenbächen müssen ihren
Betrieb teilweise einstellen oder sie können nur
kurze Zeit in Thätigkeit versetzt werden. Eine
große Wohlthat ist es , daß fast alle auf der
Höhe der östlichen Abdachungsfläche des Schwarz¬
waldes gelegenen Ortschaften durch Wasser¬
leitungen hinreichend mit Quellwasser versorgt
sind, insbesondere hat sich die große Enzthal-
wasserversorgungsgruppe, zu der gegen 50 Ort¬
schaften des Nagolder, Calwer und Neuenbürger
Bezirks gehören, bisher vorzüglich bewährt.

In Pforzheim  veranstaltete der Musik-
ver ein  am Sonntag Abend im Saalbau die
Aufführung des Oratoriums „Die Schöpfung"
von Haydn, unter der Leitung des nun in den
verdienten Ruhestand tretenden Hrn.Musikdirektors
Th. Mohr,  dessen Wunsch es war, seine hiesige
35jährige überaus ersprießliche Thätigkeit mit
der Aufführung des großen Tonwerks abzu¬
schließen. Unter Mitwirkung eines stattlichen
gemischten Chors, des Männergesangvereins, des
Karlsruher Hoforchesters und der Solisten Frln.
Münzer (Sopran ), der HH. Hutt (Tenor ) und
Büttner (Baß ) bot das herrliche Konzert einen
großartigen Erfolg, einen erhabenen Kunstgenuß.
Die Bedeutung und Größe der Komposition
kamen Dank der guten Aufführung überzeugend
zum Ausdruck und Haydns fröhliche Frömmigkeit
sprach recht zu Herzen. Der Reichtum der Er¬
findung, die Charakteristik der Texteswerke durch
Tonmalerei sicherte Haydns Schöpfung schon zu
Lebzeiten des Autors glänzende Erfolge, die mit
jener Aufführung, wo Haydn gerufen haben soll
„Nicht ich, ein Höherer hat das gemacht", ihren
Gipfel erreichten. Der greise Meister Mohr
führte seinen Dirigentenstab mit einer stets an
ihm bewunderten Elastizität, mit geradezu jugend¬
lichem Feuer. In der nach Schluß der Auf¬
führung dargebrachten wohlverdienten Ehrung und
in der Art, wie der Scheidende gefeiert wurde, konnte
man die Größe der Dankbarkeit und die An¬
erkennung seiner großen musikalischen Verdienste
empfinden. Der Vorstand des Musikoereins,
Hr. Rechtsanwalt Brombacher,  überreichte
Hrn. Mohr  unter warmer Ansprache die Ehren¬
mitgliedsurkunde, einen großen Lorbeerkranz mit
schwarz-roter Schleife, sowie ein beträchtliches
Geldgeschenk und die allseitigen Wünsche brachte
das überaus zahlreiche Auditorium in einem
begeisterten3 fachen Hoch zum Ausdruck. Daran
schloß sich„im Namen der Damen" eine Poetische
Widmung (von Frln. Schneider) unter Ueber-
reichung eines großen Lorbeers mit großer, weißer
Schleife. Wir schließen uns den einmütigen
Wünschen an. Möge ihm, dem allverehrten, allezeit
liebenswürdigen Sangesmeister ein glücklicher
Lebensabend beschieden sein! (— Das Konzert
war auch von einer stattlichen Zahl von Musik¬
freunden aus Neuenbürg und Höfen besucht.)

Pforzheim.  Die Schlußabrechnung über
das letzte, dahier abgehaltene Kreisturnfest
hatte ein glänzendes Ergebnis. Es wurde ein
Ueberschuß von 6—7000 ^ erzielt. Der
Garantiefonds braucht also nicht angegriffen zu
werden. Von dem Ueberschuß werden 2000
für wohlthätige Zwecke verwendet, während das
Uebrige an die Garantievereine „Turnverein",
„Turnerbund" und „TurngeseüschaftHachel"
zur Verteilung gelangt.

Pforzheim,  25 . Nov. Auf dem Schweine¬
markt waren zugeführt 172 Milchschweineund
5 Läufer. Verkauft wurden 130 Milchschweine
zum Preise von 12—20 das Paar und
2 Läufer für 40

Deutsches Weich.
Berlin, ^5 . Nov. Der Kaiser  begiebt

sich am Mittwoch früh  von Bückeburg nach
Essen, um der Beisetzung Krupps beizuwohnen.

Die Interessen des Handwerkers am
Zolltarif  hat neulich der Reichstagsabgeord¬
nete Dr. Hasse  in einer in Leipzig abgehaltenen
Versammlung des Innungs -Ausschusses erörtert.
Der Redner führte etwa folgendes aus : Daß
Deutschland auf die Einnahmen durch die Zölle
verzichten könne, sei gänzlich ausgeschlossen. Durch
die Zölle werde es ermöglicht, daß ein Teil des
Staatsbedarf vom Auslande getragen werde.
Allerdings entfalle ein Teil der Zölle auch auf

die inländischen Konsumenten. Würden die in¬
direkten Steuern beseitigt, so mache sich min¬
destens eine Verdoppelung der direkten Steuern
nötig. Damit aber könne weder dem Handwerker
noch dem Arbeiter gedient sein. Jedenfalls
müßten Maßnahmen getroffen werden, um das
bedeutende Defizit im Staatshaushalt zu decken.
Der Handwerker habe ein Interesse an der Ge¬
staltung des Zolltarifs auf der mittleren Linie.
Es müsse sowohl die Industrie, als auch die
Landwirtschaft durch Zölle vor der Konkurrenz
des Auslandes geschützt werden. Die mittlere
Linie, auf die er sich festgelegt habe, sei die von
der Regierung vorgezeichnete. Auf Grund der
Regierungsvorlage würden sich die Parteien ver
ständigen müssen. Es sei auch, soweit er die
Situation kenne, von rechts und links hierzu
Neigung vorhanden. Nur scheuten sich die Ver¬
treter der extremen Richtungen aus Rücksicht
auf ihre Wähler ihren ursprünglichen Standpunkt
zu verlassen. Die Sozialdemokratie suche das
Zustandekommen des Zolltarifs durch Obstruktion
zu verhindern. Dies bedeute eine Verneinung
der konstitutionellen Einrichtungen, sowie eine
Schädigung des gesamten öffentlichen Lebens.
Ein derartiges Verhalten verstoße auch gegen
das demokratische Prinzip , wonach sich die
Minderheit den Beschlüssen der Mehrheit unter¬
zuordnen habe. Die Zolltariffragen müßten
geregelt werden. Zeige sich der Reichstag un¬
fähig hierzu, so werde schließlich der Bundesrat
eingreifen. Das Volk stehe heute vor einer
Sachlage, die nicht allein die wirtschaftliche Zu¬
kunft, sondern die Existenz des Reichstages sUbst
in Frage stelle. Das Wünschenswerte könne er¬
strebt werden, aber mit dem Erreichbaren müsse
man sich begnügen.

Der Reichskanzler Graf Bülow  war
am Samstag Mittag der Frühstücksgast des
Kaiserpaares im Neuen Palais . Es ist anzu¬
nehmen, daß der leitende Staatsmann bei dieser
Gelegenheit Anlaß genommen hat, den Kaiser
über die Weiterentwicklung der Zolltariffrage
während der Abwesenheit des Monarchen Eng¬
land zu unterrichte».

Berlin , 24. Nov. Mehrere Blätter erwähnen
eine am Samstag beim Reichskanzler stattgehabte
Besprechung von Vertretern der Mehrheitsparteien
und der Nationalliberalen über den Zolltarif
und bemerken, daß über das Ergebnis dieser
Besprechung Stillschweigen beobachtet wird.

Berlin,  24 . Nov. Wenn auch die Vertreter
der Kompromißparteien zu einer Verständigung
über den Zolltarif geneigt sind, verweigern doch
die extremen Elemente, namentlich im Zentrum
die Heeresfolge. Das Zentrum hat heute drei
Stunden beraten, ohne daß man in der Richtung
einer Verständigung irgend einen Schritt vor¬
wärts gekommen ist. Die Bayern und die Ab¬
geordneten vom Unterrhein beharren nach wie
vor auf der unannehmbaren Forderung der
Bindung der Viehzölle.

Der Tod des Geheimrat Krupp, der unter
so tragischen Umständen erfolgte, ist ein Ereignis,
das die Presse und die öffentliche Meinung
noch lange beschäftigen wird. Von den Höhen
des Lebens und einer gesellschaftlichen Stellung
ersten Ranges jäh herabgeschleudert, hinterläßt
Krupp einen Namen, den die Parteipresse mit roher
Gemeinheit in den Schmutz gezogen und die
Schmähsucht mit ekelhafter Lüsternheit besudelt
hat, obgleich er von Hunderttausenden mit
glühender Dankbarkeit verehrt wird. Die ge¬
wissenlose Art , unter dem Deckmantel billiger
Tugendheuchelei das Privatleben einflußreicher
Männer in die Oeffentlichkeit zu zerren und in
leichtfertiger Weise den widerlichsten Verdächtig¬
ungen auszusetzen, wie es im Fall Krupp der
„Vorwärts" gethan hat, verdient die schärfste
Rüge und die Scharen sensationslüsterner Blätter,
die sofort wie gierige Raben auf das Mistbeet
von Verläumdung losstürzen und für seine Ver-
breitung sorgen, erscheinen in noch ungünstigerem
Licht als der ursprüngliche Urheber der Be¬
schimpfung, der der Rachsucht des Parteipolitikers
gesröhnt hat. Die Stadt Essen ist noch immer
in großer Aufregung über den plötzlichen Tod
des Geheimrats. Der Vetter des Verstorbenen,
Arthur Krupp aus Bernsdors bei Wien, der,
wie gerüchtweise verlautet, die Leitung des Eta-
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blissements übernehmen soll, da der Verstorbene
nur zwei Tochter von 15 und 17 Jahren
hinterläßt, ist am Sonntag in Essen eingetrofsen.

Am 13. und 14. November weilte Krupp
noch mit seiner Gemahlin und seinen Töchtern
in Kiel,  in der letzten Woche kehrte er in die
Villa Hügel zurück. Die überaus heftigen An¬
griffe der sozialdemokratischenPresse gegen die
Ehre seiner Person und seines Hauses haben
nach Privaten Mitteilungen Unbeteiligter Herrn
Krupp auf das Entsetzlichste angegriffen, wie bei
seinem weichen, leicht verletzbaren Gemüt zu
erwarten stand. Die fortdauerndenGemüts¬
affektionen der letzten Tage, die sichere Aussicht,
daß der Prozeß bei einer juristisch-geschickten
Gegenseite sich mindestens monatelang, vielleicht
jahrelang Hinschleppen würde, haben nach den
vorliegenden Meldungen die überaus traurige
Katastrophe herbeigeführt.
— Die Essener Gußstahlwerke, die der Verstorbene
nach dem Tode seines Vaters im Jahre 1887 erbte,
sind die bedeutendsten der Erde. Er gründete eine
Reihe neuer Abteilungen, erwarb 1893 dos Grusonwcrk
und 1896 den Betrieb der Schiffbau- und Maschinen¬
bauaktiengesellschaft„Germania" in Berlin und Gaarden.
Den Schießplatz in Meppen fand er schon vor , auch
die Buckauer Werke bei Magdeburg waren bereits
im letzten Lebensjahre Alsred Krupps einverleibt.
Friedrich Krupp blieb aus der Höhe, seine Panzer¬
platten und seine Geschütze entsprachen den wachsenden
Anforderungen, und für die Entwickelung der deutschen
Marine wurde der Sohn das , was der Vater siir die
Feld- und Festungsartillerie geworden war. Außer¬
dem riesig angewachsencn Stammwerk zu Essen und den
Etablissements in Meppen , Buckau und Gaarden bei
Kiel gehören noch das Annener Stahlwerk, Hochofen¬
anlagen längs des Rheines , drei große Kohlenzechen,
viele Eisensieingrubcn in Spanien , eine Reederei in
Rotterdam nnd eine Anzahl von Seedampfern zum
Besitz und zur Verwaltung der Firma . Im Jahre
1899 beschästigte die Firma Krupp einschließlich 3210

.Beamten 44 087 Arbeiter. Mehr als 100000 Personen
bezogen von ihm ihren Lebensunterhalt. Zum Ver¬
kehr auf dem Essener Werk allein dienten 100 km
Eisenbahngeleise: ein Telegraphennetzvon 80 Kilometer
vermittelte 19308 Depeschen, ein Fernsprechnetz von
297 Kilometer täglich rund 1000 Gespräche. Die
Konsumanstalt der' Werke hatte 47 Verkaufsstellen.
Es ist das Muster eines Riesenbetriebes. Die Stadt
Essen ist in fünfzig Jahren aus einer Kleinstadt von
10000 eine Großstadt von 100000 Einwohnern ge¬
worden. Von der Gußstahlsabrik Essen wurden bis
zum 1. April 1901 39006 Geschütze geliefert; es
waren in ihrem Gebiet in Thätigkeit 1600 Oefen und
Schmiedeseuer. 4500 Werkzeug- sund Arbeitsmaschinen,
132 Dampfhämmer, 30 hydraulische Pressen, 316
stehende Dampskessel, 497 Dampfmaschinen mit 41213
Pferdekräften, 179 Elektromotoren und 558 Krähne.
Der Grundbesitz dar Firma in Essen und Umgegend
abgesehen von Villa Hügel betrug 388 ba. Friedrich
Alsred Krupp hatte eine Jahreseinnahme von etwa
15 Millionen Mark.

Die Zukunft der Kruppschen Werke  ist,
wie aus Essen berichtet wird, durch den ver¬
storbenen Alfred Krupp testamentarisch geregelt
worden. Die Firma wird für Rechnung der
Frau Krupp als Universalerbin fortgeführt.
Das Werk darf in den ersten 25 Jahren weder
in eine Aktien- Gesellschaft umgewandelt noch
veräußert werden. Nach dem Tode der jetzigen
Besitzerin sollen die Werke in das Eigentum
der ältesten Tochter Krupps übergehen. Dar¬
nach würde also Deutschlands hervorragendstes
industrielles Unternehmen, dessen Entstehen nicht
einer Kapitalgesellschaft, sondern dem Genie
eines einzigen Mannes zu verdanken ist, auch
in Zukunft in einer Hand vereinigt bleiben
Zweifellos hat der Umstand, daß die Kruppschen
Werke nicht als Aktiengesellschaft, sondern als
Privatunternehmen begründet wurden, dazu bei¬
getragen, daß sie in verhältnismäßig kurzer
Zeit zu ihrer jetzigen Bedeutung gelangen konnten.
Denn während eine Aktiengesellschaft einen großen
Teil ihres Gewinnes an die Aktionäre aus-
schütten muß, kann die Privatfirma die Gewinne,
die sie erzielt, immer von Neuem wieder in
ihrem Unternehmen investiren. Ueber den Wert
der Anlagen des Kruppschen Unternehmens sind
sehr verschiedenartige Versionen verbreitet. In
Bankkreisen, die dem Unternehmen nahestehen,
wird der Wert auf nahezu 300 Millionen-/A
berechnet, währcno ein bedeutender Volkswirt¬
schaftler den Wert der Anlagen Wohl mit Un¬
recht auf nur 100 Millionen Mark bezifferte.

Baden - Baden,  23 . Nov. Ein Freund
der „Straßb. Post", der vor wenigen Monaten
auf der Insel Eapri weilte und dort mit dem
jetzt verstorbenen Wirk!. Geheimrat Krupp  ver¬

kehrte, schreibt unter dem Eindruck der Nachricht,
vom Tode dieses Großindustriellen: Auf dem
schönen Capri, wo Krupp wie ein König verehrt
war, wird die Kunde einschlagen wie ein Blitz¬
strahl. Wo Scheffel glücklich gewesen, war es
auch Krupp. Froh und zufrieden wollte er das
einst so biedere Völkchen machen, und nun?
Wer Gelegenheit hatte, dort den einfachen Signor
Krupp— den Titel Exzellenz hatte er sich Wohl
verbeten, ich hörte ihn wenigstens nie — als
Mensch unter Menschen weilen zu sehen und mit
ihm zu verkehren, wird diese Stunden nie ver¬
gessen. Er war dort Privatmann im vollsten
Sinne des Wortes, kannte jeden Capreser beim
Namen nnd in der„Confraternita di San Felice"
verkehrte er im Kreise aller Stände. Da waren
Fischer, Aerzte, Hotelbesitzer, Maler, Handwerker,
Fratres, Miiglieder der Brüderschaft. Abends
ließ er Musikanten in einer Haararbeitersbude,
die zu einem Konzertsaal eingerichtet war und
die Albers mit einer prachtvollen Kohlenzeichnung
Bismarcks geschmückt hatte, spielen; er selbst
stand unter dem Volke auf der Straße, während
er als Kavalier die Sitze den Damen überließ.
Eifersucht und Parteihader  der Capresen
brachten es fertig, den größten Wohlthäter der
Insel, der eine der schönsten Stellen Capris
durch Anlage eines Weges, der ihn wohl gegen
50000 l/E gekostet hat, der Allgemeinheit er¬
schlossen hat, mit Kot zu bewerfen.

Der kommandierende General  ves 18.
Armeekorps, General der Infanterie von Linde-
quist,  hat Blättermeldungen zufolge, eine^
Verfügung für dieRekrutenausbild'
ung  erlassen , in der gesagt ist, daß die
zur Ausbildung kommandierten Unterossiziere,
während des Dienstes sich drei Schritte von den
Mannschaften fernzuhalten haben. Der die Auf¬
sicht führende Offizier hat streng auf die Befolgung
dieser Abstimmung zu achten. — Also 3 Schritte
vom Leib!

Karlsruhe,  21 . Nov. Das Ministerium
des Innern hat im Einverständnis mit den
Ministerien der Stadtgemeinde Lahr die Ge¬
nehmigung zur Ausgabe eines 3 ',2  Prozentigen
Anlehens von 2fis Millionen Mark erteilt. Di?
Heimzahlnng dieses Anlehens hat vom Jahr 1908
an in 45 Jahren zu erfolgen. Bis 1908 ist das
Anlehen seitens der Gemeinde unkündbar, kann
von da an aber auch in kürzerer Frist getilgt
werden. — Nach einer Mitteilung der Steuer¬
direktion wird von der Gesellschaft für angewandte
Gärungschemieund Gärungstechnik in Berlin
(G. m. b. H.) den Brauereien neuerdings unter
der Bezeichnung„Eckardt'sches Brauverfahren"
die Verwendung von Alkalien(kohleusaures Kali,
kohlensaures Natron usw.), und behufs späterer
Neutralisierung der Zusatz von Säuren(Schwefel¬
säure, Phosphorsäure, Salzsäureu. s. w.) beim
Brauverfahren anempfohlen, um hierdurch eine
Ersparnis an Malz zu erzielen. Die genannte
Gesellschaft behauptet dabei, daß dieses Verfahren
gegen die süddeutschen Malzsteuergesetze nicht ver¬
stoße. Die Steuerdirektion mache daher daraus
aufmerksam, daß derartige Zusätze nach dem Bier¬
steuergesetz verboten und deshalb strafbar sind.
Dasselbe gilt auch für Bayern und Württemberg,
da alle drei Staaten das Verbot der Verwendung
von Surrogaten für Malz in ihre Biersteuer¬
gesetzgebungen ausgenommen haben.

Gegen die Klöster.  Eine von der national¬
liberalen Partei Badens einberufene Protest¬
versammlung gegen die Einführung der Klöster,
die am Freitag abend in Karlsruhe  stattfand,
war von 3000 Personen besucht. Nach den
mit stürmischem Beifall aufgenommenen Referaten
der Abgeordneten Obkircher und Rektor Keller-
Freiburg erfolgte die Annahme einer Resolution,
die sich dahin ausspricht, daß die Klösterzulassung
Baden zum Unsegen gereichen und eine der
Schwäche des Staates entsprungene Unterstützung
der Machtbestrebungen einer Politisch-konfessio¬
nellen Partei bedeuten würde. Die Versammlung
erwarte, daß die Regierung nicht eine Institution
einführe, die seit Begründung des Großherzogtnms
ferngehalten wurde und welche überall, wo sie
sich entfaltet, sozial, wirtschaftlich. Politisch, wie
insbesondere auch im religiösen Volksleben be¬
klagenswerte Zustände gezeitigt habe.
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Baden Baden,  20 . Nov. Gestern abend
sprach vor einer zahlreichen Versammlung im
großen Saal des Konversationshauses Oberst
Schiel aus Transvaal über die Entwicklung
des Burenstaats, der Zulu und von seinen Er¬
lebnissen in der Gefangenschaft auf St . Helena.
Dabei betonte der Redner, daß nach seinen Wahr-
nihmungen die Engländer fast ausnahmslos sich
gegen verwundete und gefangene Feinde wohl¬
wollend zeigten. Was anderwärts geschah, wisse
er natürlich nicht ans eigener Anschauung. Der
Bortrag fand eine sehr beifällige Aufnahme.
Die während einer Pause verkauften Postkarten
mit dem Bild des Transvaalhelden Schiel erzielten
eine Einnahme von 106 -//L, Weiche sofort an
den alldeutschen Verband nach Karlsruhe zur
Linderung der Notlage der deutschen Ansiedler
im Burenland abgeschickt wurden.

Für die Apothekerlaufbahn genügt zur
Zeit bekanntlich das Einjährig-Freiwilligen-Zeug-
nis. Es wird aber, den „Hamburger Nachr."
zufolge, beabsichtigt, demnächst die Anforderungen
zu erhöhen und das Primanerzeugnis als Vor¬
bedingung für das Pharmazeutische Studium
festzusetzen.

Düsseldorf,  22 . Nov Eine große öffent¬
liche Versammlung von Zentrumswählern in
Urdenbach erließ einen scharfen Protest gegen
die Haltung der Partei in der Zollvorlage und
forderte den Abgeordneten Kirsch auf, er solle
weniger die Handvoll Agrarier im Wahlkreis,
als die Interessen der arbeitenden Bevölkerung
vertreten. Zwei von der Parteileitung geschickte
Redner waren machtlos, auch die anwesenden
Kleinbauern stimmten dem Protest zu.

Berlin,  24 . Nov. Gestern morgen über¬
fiel der Klempner Moser aus Chemnitz den
Bankbeamten Salzwedel in der Filiale des Bank
Hauses Schwertfeegeru.Cie. am Bahnhof Friedrich¬
straße, um die Kasse zu berauben. Der Thäter
verwundete den Beamten durch Dolchstiche und !
entfloh, als ihm der Dolch entfiel. Auf die
Hilferufe des Ueberfällenen wurde der Thäter
verfolgt. In der Nähe der Spree sprang er
ins Wasser, wurde aber lebend herausgezogen
und verhaftet.

Mannheim,  25 . Nov. Die Rheinschiffahrt
ist heute wieder ausgenommen worden.

Aschaffenburg,  24 . Nov. Heute Nacht
1 Uhr explodierte mit heftigem Knall der Regu¬
lator des städtischen Gaswerks. Ein Teil des
Kesselhauses flog in die Luft; es entstand ein
Brand, der durch die Feuerwehr auf seinen Herd
beschränkt werden konnte. Im Augenblick der
Explosion erloschen sämtliche Gasflammen in
der Stadt.

Heidelberg,  25 . Nov. In Wieblingen
vergnügten sich heute vormittag2 10 jährige
Knaben auf dem Eise des Neckars mit Schlitt¬
schuhlaufen. Beide brachen ein und ertranken,
ehe noch Hilfe zur Stelle war. Die Leichen
wurden heute nachmittag geborgen.

Bromberg (Provinz Posen), 24. Nov. Wie
die „Ostdeutsche Rundschau" meldet, sind in
dem Vororte Kleinbartelsee drei Kinder eines
Arbeiters im Alter von Isis bis 6 Jahren, die
allein in der verschlossenen Stube zurückgelassen
worden waren, bei einem Stubenbrande erstickt,
der durch Entzündung einer Lampe verursacht
worden war.

Württemberg.
Unsere Württemberger im Reichstag.

Bei der Abstimmung über tz 10 a, Abschaffung
städtischer Oktroi, kommunaler Mahl- und Schlacht¬
steuern re. rc. betreffend, am Donnerstag, wo
Linke und Centrum zusammengingen und eine
Mehrheit von 145 gegen 91 zusammenbrachten,
stimmten unsere schwäbischen Centrumsmänner
Braun und Gröber und der Volksparteiler Augst
mit Ja , Hegelmaier, Dr. Hieber und Mauser
mit Nein; die Herren Hähnle, Gebr. Haußmann,
Hoffmann(Hall), Hofmann(Ellwangen), Kettner,
Kloß, Payer, Rembold, Schlegel und Schremps
fehlten.

Fortsetzung in der Beilage..


	[Seite 917]
	[Seite 918]
	[Seite 919]
	[Seite 920]

